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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Der Herr Regierungspräsident hier hat die Ber-
niitnnaen für ausgehobene MobilmachungSpierde
wd °u! d°- KrcMafte »tat.
Meingaue-stratze3 p. »ur Zahlung anli-wi-i-n
Die Vergütungen können gegen Rückgabe der da¬
rüber ausgehändigten,mit ordnungsmäßiger Quittung
m versehenden Anerkenntnissen bei dieser Kassem
Empfang genommen werden.

Die Unterschrift der Empfangsberechtigtenauf
den Quittungen ist amtlich unter Beidrückung des
Dienstsiegels zu beglaubigen.

Wiesbaden,  den 31. August 1914.
v. Heimburg

Wird verösientlicht.
Dotzheim,  den 2. September 1914

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

Bekanntmachung.
Der Herr Gouverneur in Mainz hat seine An-

ordnung. wonach die geltenden Bestimmungen über
die Sonntagsruhe bis au weiteres außer Kraft
tretem'aufgehoben. Di- Borschristen über d.e
Sonntagsruhe treten also in volle« «Imsange
wieder in Wirksamkeit.

Dotzheim,  den 4. September 1914.
Die Polizei-Verwaltung.

S porkhorst.  Bürgermeister.
Einquartierung.

Nach § 6 des Gesetze« über KriegSletstungen
sind nicht nur die Hausbesitzer, sondern auch alle
Einwohner zur Uebernahme von Einquart,erungS-
lasten verpflichtet. Im Weigerungssalle ist die Ge¬
meinde nötigenfalls berechtigt, die zwangSwe.se Er-
süllung dieser Last zu erzwingen und die erwachsen¬
den Kosten zwangsweise von den Verpflichteten ein-
zuziehen.

Dotzheim,  de « 3. September 1914.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst_

Bekanntmachung.
Die Bürostunden des Standesamts werden

bis auf weiteres an Wochentagen von II bis 12
Ihr vormittags festgesetzt.

Dotzheim,  den 1. September 1914.
Der Standesbeamte:

Sporkhorst,  Bürgermeister.
Bekanntmachu - ng.

1 Junge Leute, die mindestens das 16. Lebens¬
jahr vollendet haben und von denen mit Sicherheit
zu erwarten ist. daß sie mit vollendetem̂ .Lebens¬
jahre selddienstsähig sind, können sich bis zum 13.
Septemberd. Js . bei einem Bezirkskommando des
Korpsbereichs zur Ausnahme in eine im Korpsbe¬
zirk zu errichtende MilitärvorbildungSanstalt an¬
melden.

Sie erhalten in dieser Anstalt bis zum Ueber-
tritt zur Truppe eine vorwiegend militärische AuS-
bildung

bereiches melden. Solche, welche bereits auf einer
Unteroffizierschnle bezw. -Vorschule tätig waren, wer¬
den bevorzugt.

Der kommandierende General.
Freiherr von Galt,

General der Infanterie.
izT ekanntmachung.

Der Fluchtlinienplan für die in den Distrikten
„Auf dem Frauensteinerberg". „Die Ziegelhütte".
„Der Schelmengraben", „Ueber dem Schelmen¬
graben". „Am Marschallerpfad", „Im Johannes¬
garten", „Ober dem Johannesgarten" und „Das
Dorf" projektierten Straßenzügen, liegt, nachdem er
die Zustimmung der Ortspolizeibehörde erhalten
hat, von Mittwoch, den 9. d. Mts . ab. vier
Woche« lang, mährend der Dienststunden zu jeder-
manns Einsicht im hiesigen Rathaus, Zimmer l.
offen.

Gemäß§ 7 des Baufluchtliniengesetzes vom 2.
7. 75 wird solches mit dem Bemerken bekannt ge-

2.' Ueber Zeit und Ort der Gestellung in der « acht, daß Einwendungen gegen diesen Plan, inner-
Anstalt ergeht spätere Mitteilung. Die Aufnaĥ ^-HM einer präklusivischen Frist von4Wochen, welche
erfvlgt nach ärztlicher Untersuchung. Die Bewerber«,!» h*m Dnnn der Ostenleauna(9. d. Mts)  be-
müsien vollkommen gesund und frei von körperlichen
Gebrechen und wahrnehmbaren Anlagen zu chro¬
nischen Krankheiten sein. Eine Prüfung auf Schul-
bildung findet bei der Ausnahme nicht statt.

Erlittene leichte Strafen schließen die Ausnahme
nicht aus.

3. Eine Verpflichtung, über die gesetzliche Dienst-
Pflicht hinaus zu dienen, erwächst den Ausgenom¬
menen nicht.

4 Bei der Demobilmachung können die Aus¬
genommenen auf ihren Wunsch, soweit sie noch nicht
ausgebildet sind, in eine Unterosfiziervorschule. so
weit sie sich bereits bei einem Truppenteil befinden,
in eine Unterosfizierschule unter den sür diese
Schulen vorgeschriebenen Bedingungen, die auf den
Bezirkskommandos einzusehen sind, ausgenommen

"erd^ >Inaktive, nur garnisondienstfähige Unterolfi-
ziere jeden Dienstgrades, welche sich zur Ausbildung
dieser jungen Leute geeignet erachten, wollen sich
ebenso bis zum 13. Septemberd. Js . unter Vor¬
lage der nötigen Angaben über Alter, Waffe, bei
der sie gestanden, Dienstgrad, militärische Vor¬
bildung. bei einem Bezirkskommando des Korps

mit dem Tage der Offenlegung(9. d. Mts ) be¬
ginnt, bei dem Unterzeichneten Gemeindevorstand
anzubringen sind.

Dotzheim,  den 5. September 1914.
Sporkhorst,  Bürgermeister.

Warnung vor Wucherpreiseu.
Wie verlautet, sollen von einzelnen Geschäften

für Salz rc höhere Preise gefordert worden sein,
als vom Gouvernement Mainz festgesetzt sind. Ich
warne recht eindringlich vor derartigem wucherischen
Treiben. An alle Bürger richte ich da« dringende
Ersuchen, sobald von irgend einer Seite höhere
Preise, als solche vom Gouvernement Mainz fest¬
gesetzt' sind, gefordert werden, mir sofort Nachricht
zukommen zu lassen, damit gegen die betr. Ge¬
schäftsinhaber mit aller Strenge unnachsichtlich vor-
geaangen werden kann.

Dotzheim,  den 28. August 1914.
Der Bürgermeister:

S po rkh orst.
B e k anntmachung

Beim Ersatz-Ball.-Inf .-Regt. 87 Mainz wird
noch eine größere Anzahl Kriegsfreiwilliger einge-

Aus tag ütr's wohlgehei . . .
Novellistische Skizze von C. van ßandeiow-Mm.
g) - (Nachdruck verboten.

.Weißt du, Anna,“ ließ fich jetzt Frau Ritter-
gutsbefitzer hören, „ich wüßte schon Rat; es Icheint
mir diefes der beste Ausweg aus dem Dilemma,
und uns allen wäre geholfen. Sieh, Anna, wir
haben uns gut verstanden komm zu- uns . . ■
Ich könnte das Fräulein abfehaffen und du über¬
nähmest dann deren Pflichtet̂ f\ätteft freie Wohnung,
freie Station und für Garderobe nun, du V>
ja anspruchslos und bescheiden hierin — wurden
sich schon ein paar Mark erübrigen lasten; diele
zahlen wir dann gemeinsam. Auch hätte« du to-
dann stets etwas Cafchengeld. Sonft hattest du ja
keine weiteren Ausgaben, denn zu vielen Ver¬
gnügungen bietet fich dir bei uns keine Gelegenheit
mit Ausnahme der Famiütnfeftlichkeifen und einiger
fjausbälle. Na. und dann, in deinen lahren, «t
man auch wohl nicht mehr fo vergnügungstachtig
Du bezieh» Fräuleins Zimmer, könntest dich aber
hauptsächlich bei uns in den unteren Zimmern
aufhalten; cs ist nur fo viel, du hättest einen eigenen
Raum, wohin du dich nach Gefallen zuruckziehen
kannst. — nicht wahr, fjans," wandte ne »m an
ihren Gatten, „dieser Vorschlag wäre doch alles in
»New ganz annehmbar?"

Schwager fjans brummte etwas vor steh hin,
was ebenso gut nein als ja heißen konnte.

Anna hatte stets mit ihrem stolzen Schwager
in Frieden gelebt. Wenn er als Gaft kam, hatte
ie ihn freudig willkommen geheißen; aber im

allgemeinen war ihr feine herablassende Art und
Weife unsympathisch. Mit ihm ständig Zusammensein,
mochte sie nicht.

Ich danke kör dein gütiges Anerbieten, ksedwigl
Du würdest das Gehalt für das Fräulein allerdings
dabei sparen bei diesem Arrangement— aber weit
lieber mochte ich mir eine gewisse Selbständigkeit
sichern. Sester ist es schon, ihr steuert ein paar
Mark zusammen . . .

„Wenn es durchaus nicht anders möglich
kaufe ich mich in irgend solch ein Heim ein; dann
wäre man zeitlebens versorgt- mein ganzes Leben
ist ja nun doch verpfuscht und — Gnde gut, alles

^ .Nun, nun, vielleicht könntest du dich noch
verheiraten," meinte Bruder Max, „bi» doch noch
immerhin eine ganz passable Erscheinung; fo sehr
drückt dich dock das Alter nock nickt. Vielleicht
wäre es mir möglich, dick noch an den Mann.zu
bringen, man hat fo viele Verbindungen mit
heiratslustigen Roüegen." ^ ^ ^ nL

„Das habe ich nicht mehr bedacht. Abery.v
dir nur keine Muhe dessentwegen, denn dazu dürfte
es jetzt wohl doch reichlich spät fein. Früher, als

rieh annehmbare Partien mir boten, seid Ihr stets
dagegen gewesen, damit ich die alten Fitem nicht
allein ließe. — Ihr habt sehr wenig Rücksicht auf
ie gneommen in dieser Beziehung ich muß denn
auch fo handeln, mir mein Geben fo zu gestalten
suchen, wie ich es für mich richtig hälfe.“

„Rechtlich steht dir allerdings nichts im Wege,
liebe Schwägerin. Aber — hm — vom Stand¬
punkt des Familiengefühls - ich meine: Du bist
doch schließlich nicht fo alt, um nicht noch eine
Stellung als Vorstandsdame, Repräsentantin und
dergleichen einzunehmen — versuche es. Sollten
fich deine Erwartungen nicht erfüllen, fo stimme
ich dafür, daß wir alle von dem feiner Zeit er¬
haltenen Vermögen dir eine lebenslängliche Rente
aussetzen. Cs ist schließlich das Richtigste, find
doch wir gewissermaßen mitschuldig an deinem
einsamen Geben- Cs wäre sodann für dich zeit¬
lebens gesorgt. Aber steile auch deine Kräfte nicht
unter den Scheffel— ich meine: Du bist an Gütig¬
keit gewöhnt, lind deinen Aufenthalt kannst du
unter Umständen wählen, wo du willst. Daß du
aber bei deinen Angehörigen stets eine Heimat
finden wirst, brauche ich dir wohl nicht zu tagen.

Ueber Annas Antlitz zuckte ein leifes Lächeln.
Sie reichte allen herzlich die fjand und sprach:
„Davon bin ich überzeugt, ich danke Guck allen
herzlich für die Güte und ganz besonders deine
Worte, lieber Schwager,will ich in Erwägung ziehen.“



stellt . Meldung zur Einstellung hat unmittelbar bei
dem Truppenteil zu erfolgen.

Bezirkskommanvo

Mettiche Mel-üng. ~ ~
Als gefunden  gemeldet wurde:

Uhr mit Kette.
Näheres im Rathaus , Zimmer I.
Dotzheim,  den 7. September 1914.

Die Polizei Verwaltung.
Spo r khor  st , Bür germeister.

Aufschrift der Feldpostsendüngen
Die nach dem Feldheere gerichteten Postsen¬

dungen können , da die Marschquartiere der einzel¬
nen Truppenteile fortwährend lvechseln , nicht aus
einen vom Absender anzugebenden bestimmten Ort
geleitet , sondern müssen zunächst der Feldpostanstalt
zugesührt werden , die für den Truppenteil den Post-
dienst wahrzunehmen Hot.

Hiernach können die Sendungen nur in dem
Falle pünktlich an den Empfänger gelangen , wenn
die Aufschriften der Briefe usw. richtig und deut¬
lich ergeben : welchem Armeekorps , welcher Divi¬
sion , welchem Regiment , welchem Bataillon » welcher
Kompagnie oder welchem sonstigen Truppenteile der
Empfänger angehört sowie welchen Dienstgrad und
welche Dienststellung er bekleidet.

Dasselbe gilt sinngemäß für die Sendungen an
die Angehörigen der mobilen Marine.

Die Aufschriften der Briefe usw . müssen recht
klar und übersichtlich sein . Besonders empfiehlt eS
sich, die Angaben über Armeekorps , Division , Re¬
giment usw . oder Kriegsschiff immer au einer be¬
stimmten Stelle , am besten unten rechts niederzu¬
schreiben.

Im übrigen empfiehlt es sich, auf allen Brief¬
sendungen nach dem Feldheer oder der mobilen
Marine den Absender anzugeben . . Eine Verpflich¬
tung hierzu besteht jedoch nicht.

DaS Publikum wird ersucht , im eigenen Inte¬
resse aus die obigen Punkte Rücksicht zu nehmen.

Pakete mit Zivilkleidern von den zum Heere
eingezogenen Mannschaften an ihre Angehörigen
werden nur dann portofrei befördert , wenn die Ab¬
sendung durch Vermittelung des Truppenteils er¬
folgt.

0er Staatssekretär d <o Rekhe -poetamte.
Kraelke.

ras snte res Mrsteilttiinnes
Wilhelmsl. von Manien.
Inmitten des jetzigen gewaltigen Völkerringens

hat im „europäischen Wet  t e r win ke  l " ein
Borgang stattgesunden , welcher trotz der einander
jagenden kriegerischen Ereignisse Anspruch auf ein
allgemeines Interesse erheben darf . Me auS
Durazzo . der Hauptstadt Albaniens , gemeldet wird,
ist Fürst Wilhelm I. von dort abgereist , angeblich,
um sich über Italien nach Rumänien zu begeben,
und daselbst die weitere Entwickelung der Lage ab¬
zuwarten und dann nach Albanien zurückzukehren.
Es erscheint indeß im höchsten Grade fraglich , ob
sich der Fürst wirklich mit dieser Absicht trägt , viel¬
mehr muß angenommen werden , daß er sein Land
aus Nimmerwiedersehen verlassen hat . ES wird
denn auch von offenbar unterrichteter Seite gemeldet,
es sei von den muselmännischen Aufständischen die
Absetzung des Fürsten Wilhelm l . und seiner Re¬
gierung ausgesprochen worden . Da noch vor ihm
die Fürstin mit den fürstlichen Kindern bereits von
Durazzo nach Italien abgereist sein soll , so würde
hierdurch die Annahme von der endgültigen Abreise
des Fürsten nur an Wahrscheinlichkeit gewinnen,
worüber vielleicht schon die Nachrichten der nächsten
Tage Gewißheit bringen werden.

Es wäre demnach die Herrscherherrlichkeit des
deutschen Fürstensohiles aus dem alte » Neuwüder
Geschlecht , der erst iw März dieses Jahres den
Thron des neubegründeten Fürstentums Albanien
bestiegen hatte , nach etwa sechsnionaliger Dauer
wieder zusammengebrochen , wa» gewiegte Kenner
der albanischen Verhältnisse allerdings schon längst
prophezeit hatten . Sonderlich ileberraschendes bietet
ein solcher mutmaßlichen AuSgang der albanischen
Fürstentraumes freilich auch kaum noch dar , Wilhelm
I. hat auf dem Throne Albaniens de « Hoffnungen
und Erwartungen , welche in den Kreisen seiner
deutschen Landsleute vielfach aus ihn gesetzt worden
waren , einfach nicht entsprochen . Ec bekundete eine
völlig ungenügende Kenntnis in der Behandlung
des schwierigen albanischen Völkchens , er vermied
es förmlich ängstlich , mit weiteren Kreisen desselben
in nähere Berührung zu kommen und seine Be¬
dürfnisse , Wünsche und Interessen auS eigener Er¬

fahrung kennen zu lernen . Hieraus entsprangen,
dann schwere politische Fehler des Fürsten Wilhelm,
die nicht mehr gut zu machen waren und schließlich
zu der nunmehr triumphierenden Erhebung der I
mohammedanischen Albanesen gegen ihn führten . ,
Auch das Verhalten des Fürsten im Kampfe gegen '
die Aufständischen berührt , nach allem , was ma » j
hierüber erfahren hat , keineswegs sympathisch , undt
wie er sich auf dem Throne nichts weniger denn
als ein einsichtsvoller Regent und geschickter Staats¬
mann erwiesen hat , so zeigte ec sich auch in jeunw
militärischen Auftreten gegen die Aufständischen
durchaus nicht als ein wirklicher Held . Seine immer
wiederkehrenden Geldnöte und die wachsende Gleich¬
gültigkeit der Mächte gegen sein Geschick mögen
ihn dann bestimmt haben , seine dornenvolle Krone
niederzulegen . Hiermit wäre also die die Episode
„Wilhelm l. von Albanien " klanglos abgetau , und
es kann nun beinahe gleichgültig sein , was jetzt
der fürstliche Flüchtling von Durazzo beginnt , und
ob er wirklich , wie eS heißt , beabsichtigt , wieder in
fein ehemaliges Potsdamer Garde -Ulanenreginient
einzutreten und in dessen Reihen am Kriege gegen
Frankreich teilzunehmen Mit dem kaum noch zu
bezweifelnden Verzicht des Fürsten Wilhelm auf
den Thron Albaniens aber meldet sich das alba¬
nische Problem aufs Rae für die europäische Dip¬
lomatie , die nicht umhin können wird , nach Be¬
endigung deS jetzigen Weltkrieges sich abermals mit
der Lösung des albanischen Rätsels zu befassen.

Kom Kriegsschauplatz.
Ni « Angriff auf Uaury in Gegenwart de*
Kaiser » . Zwei Fort * von Maubeuge gefalle «.

Großes Hauptquartier,  6 . Sept . Seine
Majestät der Kaiser wohnte gestern dem Angriff
auf Nancy bei . In Maubeuge sind zwei Forts
und deren Zwischenbefestigungen gefallen . Das
Artilleriefeuer konnte gegen die Stadt gerichtet
werden : sie brennt an verschiedenen Stellen.
Kleinere KavaUeriegrfechte im Korde « » o«

Kurt» .
Berlin,  7 . Sept . Wie das „B . über

Genf erfährt , sollen im Norden von Paris kleinere
Kavalleriescharmützel stattgefunden haben . Der Aus¬
zug der Pariser nimmt seinen Fortgang.

Krlu 0i «t;elfric >*.
Lo ndon , 7 . Sept . Der Minister des Aeußern

und die Botschafter Frankreichs und Rußlands Unter¬
zeichneten heute vormittag im „Foreigen Offici"
eine Erklärung , welche besagt:

Die Unterzeichneten , die von ihren Regierungen
autorisiert sind, geben folgende Erklärung ab:

Die Regierungen Großbritanniens , Frankreichs
und Englands verpflichten sich wechselseitig , keinen
Einzelfrieden im Laufe dieses Krieges zu schließen.
Die drei Regierungen kommen dahin überein , daß,
falls es angebracht sei, den Friedenswortlaut zu
diskutieren , keine der verbündeten Mächte Friedens¬
bedingungen festsetzen kann , ohne vorherige » Ueber-
einkommen mit jedem der beiden anderen Verbündeten.

Die Kämpfe i«r KLboste« .
Wien,  6 . Sept . Amtlich wird gemeldet:

Am 3 . September haben die Russen die in weitem
Umkreise um die Stadt Lemberg errichteten Erd-
verke beschossen. Unsere Truppen waren jedoch
bereits abgezogen , um die offene Stadt vor einer
Beschießung zu bewahren und weil auch operative
Rücksichten dafür sprachen , Lemberg dem Feinde
ohne Kampf zu überlassen . Das Bombardement
richtete sich somit nur gegen unverteidigte Deckungen.
Die Armee Dank ! ist neuerdings in heftigem Kampfe.
An der sonstigen Front herrscht nach den großen
Schlachten der vergangenen Wochen verhältnismäßig
Ruhe.

Die Kefchietz«« g de» Festung Marrberrge.
Zur Giuuchhme» »« Dendermunde.

Berlin,  7 . Sept . Der Korrespondent des
„B . T ." in Rotterdam berichtet , daß drei Forts
von Maubeuge vollständig zerstört seien und daß
die Beschießung der übrigen mit außerordentlicher
Helligkeit fortgesetzt wird . — Ein holländischer Kriegs-
korrespondent . der den Fall von Dendermonde mit¬
erlebte . berichtet : Unter den belgischen Verteidigung - -
truppen war ein Teil der Besatzung von Namur.
Sie waren auS Nordfrankreich geflohen , in Havre
an Bord eines englisch .' « Transportdampfers ge¬
gangen und an der belgischen Küste wieder gelandet.
Sie sahen elend aus , hatten zerrissene Schuhe,
phantastische Kopfbedeckungen oder waren barhaupt.
Artilleristen aus den BefatzangStruppen dreier Ant-
werpener Forts griffen bei der Verteidigung Dender-
mondes ein , doch vergebens . In wenigen Stunden
war es von den Deutschen genommen.

Alle atmeten erleichtert auf . So hatte die
gefürchtete Unterredung doch noch einen befrie¬
digenden Verlauf genommen . Und daß man im
notfalle Cante Anna nicht verlaffen würde , war
ja — selbstverständlich.

— ende . —

Die Festung« anbmge gefallen.
(Amtlich .)

Großes Hauptquartier , s. Septbr.
40.000 Gefangene, darunter 4 Generäle

uns 400 Geschütze finS in unsere HSnüe
ifallen.

Albanien.
Bari,  6 . Sept . Im Sinne der mit h,

Stadfv ' rtretung getroffenen Abmachungen sind !
SamStag um 71/* Uhr die Rebellen in Dm -«
emgezogen . Bei der Brücke an der Straße J
Sch 'ak fanden bereits gestern groß - Ausammllii « !
aus den beiöerfeitigen vorher einander feindselig!
Lagern statt , welche heule Vormittag noch lebha,
wurden Gegen Mittag setzte sich ein Zug l
mehreren tausend Bewaffneten unter Vorantragi
der tückischen Fahne von der Brücke gegen die 4
in Bewegung AuZ dem Konak , wo sich der
von Tirana befand , wurde unter großem I«
der Anwesenden die türkische Flagge herausgehg,
und sodann mehrere Ansprachen gehalten . Schließ,,
erklärte der Mufti von Tirana , der Konak wer
nun geschlossen und in diesem Zustande verbleib,
bis ein anderer Fürst komme . Am Nachmitt,
wurden sämtliche früheren Ministerien und A
waltungSzweige von den Vertretern der ne«
provisorischen Regierung amtlich versiegelt . @eQ(
Abend begab sich die die Menge größtenteils tolefi'
zurück nach Schlack usw Die Stadt ist ruh
Zahlreiche Familien , die hiergebliebenen österrei-
schen Freiwilligen sowie die Rumänen haben Dura
vorgestern und gestern ve rlassen.

Krieg un» rrleoen.
Die höchsten Erwariungen und kühnsten H«i

nungen , mit denen das deutsche Volk den Aus»
unserer tapferen Heerscharen begleitete , sind du,
den bisherigen Verlauf der Kriegsgeschehniffe »
übertroffen worden . Die Truppen sind mit «
widcrstehlicher Gewalt trotz deS Aufmarsches um
heurer feindlicher Streitkräfte und ungeachtet I
schwersten Hindernisse vorgedrungen ; sie Hai
Riesen,eistungen vollführt , haben die ihnen t»
geschriebenen Aufgaben mit beispielloser Zähig
verfolgt und Erfolg über Erfolg erstritten . A
dem uns aufgedruiigenen Weltkriege können i E
einen ansehnlichen Teil schon jetzt auf unser G,
haben bringen . Da kann es nicht anSbleiben , ft
h^ r und da dis schüchterne Frage sich hem
wagt , wie lange ein Krieg währen könnte , desj
erste Wochen die Trefflichkeit und Ueberlegenh
der deutschen Waffen so glänzend haben hem
treten lassen . Den Gedanken an ein Ende ft,
blutigen VölkerringenS mögen wir nicht wehren;
entspricht der friedlichen Veranlagung des deutsch
Volkes , daß der Völkertampf ihm als ein Akt
Notwehr erscheint . Aber es kann nicht eindring!
genug hervorgehoben werden , daß alle Taten u
Tatsachen lediglich den glücklichen Anfang des Krieg
bezeugen , dessen weitere Etappen gegenwärtig m
in Dunkel gehüllt sind.

Von den vier Mächten , die in Europa rm
gierig über Deutschland hergefallen , ist noch feil
einzige derart niedergeworfen worden , daß wir I
ruhigten Gewissens in die Zukunft blicken dürs-
Nicht einmal das Königreich Belgien hat das Sj>
verloren gegeben und auf weiteren Widerstand w
z'chtet . In Frankreich ist die „nationale Verl
digung " mit der Organisierung der noch verfügbar
Heereskräfte eben jetzt beschäftigt und wird unser-
Vormarsch noch lange mit grimmigem Aufras
sich entgegenstellen . Rußland ferner ist durch I
furchtbare Niederlage seiner in Ostpreußen :>
gedrungenen Armeen gewiß nicht entmutigt , zna«
seine Truppen in Galizien mit erstaunlicher A"
dauer den österreichischen Angriffen standhaüi
England nun gar wiegt sich trotz mancher Schlapp
in der Zuversicht , daß es am Ende über den b-f
gehaßten deutschen Gegner siegreich die Oberhai
behalten wird.

War unser Ziegeszug bisher gesegnet , so ka«
er doch noch lange nicht dem Deutschen Reiche,
ausschlaggebendes Uebergewicht schaffen . Noch vit
Wochen und Monate werden dah ngehen , ehe m
Zielen des Krieges die Erfüllung näherrückt . A
wir uns schließlich durchsetzen werden , ist das gm
Rätsel , für dessen Lösung die Unterlagen noch öW
fehlen . Daß wir aber hindurch müssen , um fl"
alles zu verlieren , schürt unsere Kampfbegeisterui
und verscheucht die geheimen Wünsche vereinzelt
Flaumacher , daß wir vom Kri gkzustand uns "
wenden , falls eine ehrenvolle und ausreiche"
Sicherung de - Friedens möglich erscheint . Deutschla"
hat das Schwert ziehe » müssen , um seine ExW
zu verteidigen und seine Zukunst gegenüber d»
unerträglichen Anmaßungen großmächtiger Fe>"^
und Neider sicherzustellen . Im heiligen KciE
müssen diese Früchte reif werden , sonst ist der
sah des Kampfes verloren . ^

PolitischeM soilftlge rrachrtchiA
Die kk»ö«« «g Beuedttzt» XV.

* Rom,  6 . Sept . In der Sixtinischen Kap^
fand heute Vormittag die feierliche Krönung \
Papstes statt Das beim Heiligen Stuhle begla »b>S"
diplomatische Korps , viele Vertreter vo » Souverä"
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t(lf* e des Maltheserordens . des Orden ? vom Heiligen
ffijbe sowie des römischen Patriziats und Abord-
?unk,«n der Diözesen Genua . Pegli und Bologna

die Brüder und die Schwester des Papste«
lvvhnten der Feie r bei

Lokales.
Dotzheim,  8 . September.

_j ** Steuerverhältn 'ksse der Ein b e-
,,,senen.  Die zum Heere Einberufenen sind ein-
!mnmensteuerfrei . solange der Krieg dauert . Die
Steuerfreiheit begann mit dem I . August . ES war
also im zweiten Vierteljahr nur die Steuer für den
Sn Monat Juli zu bezahlen Beider  Bei-
treibung rückständiger Steuern soll möglichste Milde
walten Ein Ministerialerlaß bestimmt darüber sol-
aendes : Bei der Beitreibung rückständiger Steuern
Ln  den zum aktiven Dienst einberufenen Steuer-
nichtigen und bei Beurteilung der Anträge aus
Stundung von fälligen Steuern ist mit den Ver¬
hältnissen entsprechendem Entgegenkommen bet-
fahren I " den Fällen , >n welchen die Steuern
bereits für das ganze zweite V -erteliahr bezahlt
waren , findet eine Rückzahlung statt . In einem Er-

erklärt sich der Finanzminlster damit einver¬
standen . daß Rückerstattung an Ltaalssteuecbetragen
Einkommensteuer und ErganzungSsteuer ). we che

den zum Heere oder der Marme gehörigen sceuer-
vflichtigen zustehen , für die Dauer der Mobilmachung
Lü die Ehefrauen dieser Steuerpflichtigen gegen
deren Quittung erfolgen darf , insoweit diese Zah -
ungen im Ei .izelfalle den Betrag von 30 Mark
nicht übersteigen.

holt behauptet , müßte aber angesichts der stark gif-
tigeu Wirkung als leichtfertig und straffällig er-
fch- inen . Fall « Kinder aus Unkenntnis von irgend
einem Teil der Pflanze gegessen haben , was sich in
Kopfschmerzen , starkem Durst . Durchfall und Schwirr-
delanfällen bemerkbar macht , gebe man mit größter
Beschleunigung starke Brechmittel , z. B . schwaches
Seifenwassec . und benachrichtige den Arzt unver

nein , nur au ? dem Grunde , weil man der Ansicht
ist. als Mieter sei man zu solchen Sachen nicht
verpflichtet und weil man nicht so viel Selbstzucht
besttzk, um von der angesaulenzten Bequemlichkeit
etwas aufzugeben . Gewiß gibt es eben genug
Leute , die mit dem besten Willen nicht den ihnen
auferlegten Pflichten Nachkommen könne ». Große
Not herrscht z. Zt . in vielen Familien , ihnen kann>cyllge oen Avzi unver - -nur o 1 •« u — - --- - - - .. .

züglich wegen Vornahme einer Magenausspülung , sgewiß nichts zugemutet werden . Um so rucksich r-
Wenn ärztliche Hilfe nicht sofort in Anspruch ge - ,loser aber sollte die Behörde g^ en solche Vorgehen,
nommen wird , ist eine Rettung immer zweifelhaft, >welche aus den angeführten Gründen ihren em-
darum versuche man es nicht erst mit Hausmitteln iack-sie

Gerichtliches.
— Das Messer.  Am ersten MobilmachungS-

tag ging es , wie allerwärts , so auch in Dotzheim
etwas hoch her . Die jungen Burschen arbeiteten
nicht , einige von ihnen tranken um so mehr , und
zum Ueberfluß gab es abends auch noch in einer
Wirtschaft Freibier . Kein Wunder , daß eine Gesell-
schast junger Leute , die gegen 1 Uhr nachts den
Penaten zustrebten , etwas schwer geladen hatte.
Man geriet auf der Straße bäld in einen Wort¬
wechsel . wurde auch handgemein , und als einer den
Streit schlichten wollte , hatte er gleich einen Me ser-
stich weg . Auch ein anderer , der dem Mesier-
belden die Waffe entwinden wollte , verletzte sich
dabei an einer Hand . Der Täter , der Tüncher
Heinrich Weiß von hier , steht unmittelbar vor seiner
Einberufung zur Armee , Das kam chm be. der
Siraskammrr zugute . D .e Strafkammer ini ffije*
baden verurteilte ihn zu nur einem Monat Gesang

beschloß zugleich , ihn zur bedingten Be

fachsten Verpflichtungen nicht Nachkommen wollen.
Diese Menschen stehen moralisch aus derselben Stufe,
wie jene Wucherer , welche die Not der gegenwär-
tigen Zeit benutzen , um sich zu bereichern . Was
würde ans uns allen geworden sein , wenn der
Fejnd ins Land eingedrungen wäre ? Schon dieser
Gedanke allein ist Grund genug , die etwa vorhan-
denen selbstsüchtigen Triebe zu bekämpfen.

,lle den Betrag von ou ^ " " >nis  und
Bei größeren Beträgen kann aber anadicr una in Vorschlag zu vrmgen

von der Beibringung einer Quittung der Ehe
manneS nicht Abstand genommen werden . ES steyl
dem Steuerpflichtigen in solchen Fällen aber frei . .
die Auszahlung an sie unter der Adresse des Ehe - ,
manneS durch Vermittelung der Post " ' Antrag zuj
bringen , welche Postanweisungen b,S zu 400 Mark
bestimmungsgemäß im Falle der Abwesenheit e
Empfängers an ein anwesendes , erwachsenes Fann «
lienalied auShändiqen darf . Die Zahlungsstelle
wird sich für den Fall , daß die Zahlung an die
Ehefrau erfolgen soll , zuvor darüber m geeigneter
Weise zu vergewissern haben , daß die Ehe tatsach-
sich besteht , und daß weder ein Ehescheidungsprozeß
im Gange ist, noch die Eheleute bislang dauernd ge¬
trennt gelebt haben.

— " Stoppelfelder.  Im ewigen Wechsel
von Saat und Ernte ist jetzt jener kurze Zeitpunkt
der Ruhe eingrtreten , an dem melancholisch blickende
leere Stoppelselder der herbstlich angehauchten Land-
chast ihre eigene Rote geben . Soweit das Auge

über die Fluren streift , erblickt es die kurz ge-
schorenen , gelblichen Stoppelfelder , über d .e hmweg!
der Blick weiter und ungehinderter als im. Sommer !
in die Ferne schweift . J -̂ anderen Jahren beginnt
um diese Zeit das Drachensteigen Vereinzelt sieht
man zwar auch in diesem Jahre den leichtbe-
schwingten Papiergesell hoch obenrm blaue ." HeEst
Himmel schweben . Vorwiegend aber beschaff gt sich
unsere Jugend in diesem Jahre mit dem Soldaten¬
spiel . Und auch dazu , zum Liefern ganzer Schlach-
ten zum Parade - und Exerzierspiel ist das Stoppel¬
est! ein geeigneter Platz . Lange wirds allerdings

»ich, bi - - -- « » « di . Iuri -° 8 >° pp ° -
umwirft und der Boden bereit ist, eine neue Saat
zu empfangen und sie zu neuer Ernte gedeihen zu
lassen.

—" Herbstzeitlose.  Aus feuchten Wiesen
sprießt jetzt die fahle , in schwachem lila schimmernde
Herbstzeitlose aus dem Grase hervor , Colchicum
»rvens«

rer Kaiser komm:
Max Bewer.

Ein Adler rauscht a » 8 seinem Horste
Der Kaiser nun im Sturm emporI —
Von Bismarcks Brust im Sachsensoiste
Grüßt brausend ihn der Eichen Chor!
Du,ch düstre Wolken flammt ein Glänzen
Von seinem Helm wie Siegertag:
In Ost und West schirmt unsre Grenzen
Sein ungeheurer Flügelschlag l

Mit einer unerhörten Wonne

Erfüllt dein Anblick unser Her ».
Wir fühlen all , es trägt zur Sonne
Dein Flügelpaar uns himmelwärts ! -
Drei Geier , die den Weg dir sperren,

Zerkrallt dein ungeheurer Fang:
Die Luft will keinen andern Herren,
Wenn sich empor ein Adler schwang!

Oereinsnachrichten.

Katholischer Männerverein " . Heute Abend 8 '/«
Uhr Versammlung mit Vortrag . D . B.

Turnverein ". Neben den regelmäßigen Turn-
stunden findet jetzt auch wieder Mittwochs 6 Uhr
das Knabenturnen statt . D . V.

kirchliche Anzeigen.
Miltmach , dwn S . September 1914.
Katholische Kirche Dotzheim.

Abends 8 Uhr : Segens -Andacht zue Erstehung eines
lichen Ausganges des Krieges.

Die Kollekte in dieser Andacht ist für den hiesige » Kinder-
Hort bestimmt und wird bestens empfohlen Pfarrer Artiger

glück.

Mr die Redaktion verantwortlich Philipp Dembach
in Dotzheim . _

Bekanntmachung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen zu

Dotzheim.  Sammelplatz am Rathause , am Mitt¬
woch, den 9. September er., vormittags 11 Uhr
folgende Gegenstände als °.

1 Spiegelfchrank , 1 zweitür . Kleiderschrank,
1 Schreibtisch , 1 Kohlenkarren , 3 Schwein¬

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert
werden.

Wiesbaden,  den 7 . September 1914.
Eifert , Gerichtsvollzieher,

Kaiser -Friedrich -Ring 10.

Dann mit zerflattertem Gefi -der,
An Haupt und Rumpf doch unversehrt,
Flieg heim zu deinem Neste wieder,
Wie nie ein Sieger heimgekehrt . —
Bon Riga blicke bis nach Lüttich
Auf deine stolze Beute du.
Und wehe unter deinem Fittich
Europa wieder Frieden zul

(Aus der Deutschen Zeitung ).

& Das fchönfte GerchenkS
für alle Gelegenheiten ist und bleibt

das reich illustrierte jDrachtwerk:

OotrbeiMm Wortu.Bild

Eingesandt.
(Ohne Verantwortung .)

Der Bierbankpatriotismus.  Das
Maulheldentum , das sich in der Politik vielfach a'.S
Hurrapatriotismus kennzeichnet , zeigt sich >.n der
gegenwärtigen Zeit (neben der Entfaltung so herr¬
licher deutscher Tugenden ) vereinzelt in besonders
krassen und widerlichen Formen . Menschen , welche

wVaÄT . . . ob i* ! _ » L
durch wird "sie manchem Leser ein gute ? Teil be¬
kannter werden . Denn bekanntlich .st Colchicum
eine in der Tierheilkunde vielfach verwandte Arzne^
Es wird aus der scharf rettichartig riechenden
Wurzel der Zeitlose in Tinkturenform gewonnen.
In früheren Zeiten fand es auch gegen Krankheistn
des Menschen , namentlich Rheumatismus und Sicht
ausgedehnte Verwendung , ist hier iedvch inzwischen
durch » euere , weniger gefährliche Mittel verdrängt
und wird z Zt . nur noch vom Tierarzt angewandt.
Daß die scharf bitter schmeckende Wurzel anstelle
von Hopsen bereit « in der Bierbrauerei hier und
da Verwendung gesunden hab en soll,  wird wieder-

best dazu haben , alS ob ihr persönliches Ich dem
Vaterland gegenüber eine Null bedeule oder als ob
sie die verkörperte Vaterlandsliebe darstellten . „Aber
an ihren Früchten sollt ihr sie erkennen !" Diese
zeigen sich, weun ' s gilt , die prahlerischen Warte m
die Tat umzusetzen . Dann streiken die Herrn Maul
Helden und sind selbst zu den geringsten Opfern
nicht bereit . Alten Landwehrleuteu , welche Weib
und Kind zurücklassen , um sür 'S Vaterland , also
auch süc jene eiskalten Egoisten , z» bluten , ver¬
weigert man die Ausnahme in ? Quartier oder macht
ihnen mancherlei Schwierigkeiten , nicht etwa des-
halb , weil man die nötigen Mittel nicht besäße.

gewidm. dem Andenken des Mitbegründers
des Nass . Altertnmsvereins . Herrn Pfarrer
Kuja —1818 — 1836 — f 14 . De?. 1847.

Herausgeber und Verleger : fierr Ph . Dernb ach.
2um Berten der Kleinkindcrfchule
und Ortsarmen in Dotzheim.

Inhalt:  ca . 100 Abbildungen — Kunftdruck-
Miilter . — 2 Ortslage -pläne . 285 Seiten
Orts - ,Vereins - , fabrikgelchichte etc. sowie im
Anhang Vordruck - Blätter für Anlage einer
familien - Chronik.

Einband: Ganzlein en , Decke in Gold pr ägung.

Vorzugspreis 3 .80 Hlk.

Zu beziehen durch Ph . De mb ach , Römergaffe 14.
Fs wird um Weiterverbreitung des Buches herz¬

lich» gebeten.
Tests . 732 . Der Verleger u. Hera usgeber.

Brief - Papier ei,tselit , in Map¬
pen und Kassetten sowie

site Schreib - Materialien
Blumen- u. Serienkarten sowie

Gratulationskarten für alle Gelegeah.
empfiehlt _ Pb " Dembach

Todes -Hnzelge.
owmftnhten Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht.

m fcSÄ 5n"e" iloPaeliett« Uch.-r»°°. Sch- 'st-rch-"
lind Enkelchen

Manschen
im Alter von 2 1/* Jahren sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hintrrdlirbene« .
Familie Karl Schnell.

Dnkbeim  den 8. September 1914.
l,X ,eebigung finbet m- v . MUW . ch. - achmi. . - , , 8 Nh.

vom Trauerhause. Karr,,weg2, aus statt.

Meibebiruen
per Psund 5 Pfg . zu verkaufen.

Obergasie 12.

Meidebirnen
aus dem Baum zu verkaufen.

Näh . Wiesbadenerstr . 14.

Keitz-Orduer
stütz Sie besten.

Zu hoben mit und ohne Locher
im Schreibwaren -Geschäst von

Ph. - embach. Römergasse*4.

Apfelwein - sowie
Wohnnngs-

Bermietnngs - und
Metielsupp -Plakate

vorrätig in der

Dembach’schen Buchdruckerei.



Bekanntmachung.
Mit Rücksicht auf die gegenwärtige günstige Kriegslage hebe

ich das am 2. Mob.-Tag erlassene Ausfuhrverbot, und in Ver¬
bindung hiermit auch die Bekanntmachung über die Höchstpreise
vom 25. v. Mts. auf.

Das Ausfuhrverbot bleibt nur bestehen für: Benzin, Benzol
und sonstige leicht siedende Petroleum- und Teeröl-Deftilate.

Mainz , den 7.  September 1914.
Der Gouverneur Ser Festung Mainz.

von Rathen,
General der Infanterie.

Im Verlage von Und . Kechtotd & « au, », in Wiesbaden ist erschienen (zu
beziehen durch alle Buchhandl. »• Buchbind., sowie die Exp. der „Dachh. Jt >." :

Memscher Allgemein«
Karides-Kalrnder

für da » Jahr IMS . Redigiert non W .Wittgen . — 72 E. 4°, geh. — Preis25Ps.
Derselbe enthält ein sorgfältig redigiertes Kalendarium , anher den astronom.

Angaben, für jeden Monat noch ein spezielles Markt-BerzeichniS mit der Be«
zeichnung ob Vieh«, Kram- oder Pferdemarkt , einen landwirtschaftlichen und
Gartenkalender, ferner Witterungs - und Bauernregeln , ZinStabcllen, vaterlän¬
dische Gedenktage, — Mitteilungen über Haus- und Landwirtschaft, den immer¬
währenden Trächtigkeitskalender, — Haus- und Lenksprüche und Anekdoten —
sowie unter „Allerlei" belehrende Beiträge von allgemeinem Interesse rc. rc.
Außerdem wird jedem Kalender rin Wandkalender beigesügt.

Inhalt : Gott zum Gruß ! — Genealogie des Königlichen Hauses. —
Allgemeine Zeitrechnung auf das Jahr 1915. — Waterloo, eine nassauische Er-
zählung von W. Wittgen . — Zum hundertjährigen Geburtstage des Fürsten
Otto von Bismarck am 1. April 1Sl5 von H Betz. — Das Krautscheusel, eine
Hinterländer Erzählung von ®. Zitzer. — Wilhelmine Reiche, eine nassauische
Dichterin von Rud . Miltner -Schönau . — Wie du mir , so ich dir, eine lustige
Geschichte aus dem Mittelalter von Mlhelmine Reiche. — Aus den Kindertagen
der deutschen Eisenbahn von PH. Wittgen. — Iahresübersicht . — Zum Titel-
bild. — Hundertjahr -Erinnerung . — Vermischtes. — Nützliches fürs Haus. —
Humoristisches (mit Bildern), außerdem mannigfachen Stoff für Unterhaltung
und Belehrung . — Anzeigen.

8psr s io teurer Zeit!
Bier &Hennings
ifenpulver

m

/st billig  und doch vorzüglich
’Bier&Henning f Seifenfabrik -ffomburä %hu

ein Pfund-Paket nur 20 Pfg . ■ ■■■ ebb
Niederlagen:  Priedr . Steinmetz, Römergasse 9 ; Adolf Wagner, Ober¬

gasse 21 ; Otto Beutler, Wiesbadenerstrasse.
Römergaffe 14 sind im Borderhause im

Dachstock
2 Ammer und Rüche

nebst Zubehvr per sofort zu vermieten.
Näheres daselbst im Laden sowie Ober¬

gasse 79 bei Ludwig Krieger.
Desgleichen Wiesbabenerstraße 46 eine

3 Zimmer-Frontspitzrvohnung
zu vermieten.  N äheres Obergasse  79.

Schöne 3-Ammerwohnung
im Stock sofort zu vermieten. Hohlstr.  3.

2 Zimmer und Rüche
mit Zubehör auf 1. Oktober zu vermieten.

Gustav Müller, Weiliurgertal 2.
wri -Itm « rrM » hnu «, auch mit Werk-
statt u. Garten zu verm. WieSbdstr. 2t.

Vermietungen.

Schöne 3-Zimmerwohnung
mit Zubehör im 1. Stock sofort zu ver-
mieten. Näh. Luisenstr. 2 bei H. Schäfer.

2 Ammer und Rüche
nebst Zubehör sofort zu vermieten.

H. Dönisch, Jdsteinerstr . 26.
Schön « neuhergrr . 2 -Z. Wohn z. ver-
mieten Obergaffr 441. Näh . b. Leibold.mieten Oberg affr _

3 Ammer und Rüche
im 1. Stock mit Glasabschluß , Schweinestall,
und sonstigem Zubehör zu vermieten. Näh.

TaunuSstr . 8.

1,

Biblis

♦ VVliIVWM/)
«ttfn 732. Ml ASmergasse 14 ISI Telessn 73),
-«chSmckeret. Papier-. Seichen-uns SchreibwarenhanSlung
empfiehlt zu untenstehende», Preisen alle Kchnldednrfs Artilrri wie:

Taikssdiui-LesctiMir:
fibtl(1. Schuljahr).070 SK.. « Hl (2. » 5 . ,1 .10  ,
2. (4. 8.0. , 1.M t
3. , (6. », 8. , 1.10 ,

ItdKMMur:
>. Mb 1 Teil (fest gebunden), jeder

keil 50 Pfg.

KellitoBsbMer:
«v an gelisch:

-.- - .-heGeschichteN,Katechismus3b Pf.
Bibeln 2 Wik., Testamente 50 Ps. Gesang-
bllcher (dauerhaft geb ) von 120 Mk an

Katholisch:
BibUŝ e Geschichte(große Ausgabe) 8: ,

^ « f-. Katechismus (große) 70,
klchu» 00 Pf ., Gesang- u . Gebetbücher von
HO Mk an , mit Noten von I 60 Mk an.

Sonstige Lehrbüdier:
Ueattenbuch vonKahnmeyer u. Schulze:

große Ausgabe 2 —, kleine J 50 Mk
Schmidt » Hfatdeschul -Atla « : brochiert
30, gebunden 80 Pf ., mit Bilderanhana

I.- Mk.
Ftod»»dGcher : brochiert 40, geb. 50 Pf.
Heimatkunde 25 Ps.
Sprachl »hr » (Wörterbuch) 15 Ps.
jrheb8ch «r für die Abeadschul , *u

1.50 Mk

Slntlldie Schreibhefte
Deutsch und Latein ).

Diarien(TageUdur).
mit Stundenplan , Landkarte und Lösch.

Papier zu lv, 20 und 30 Ps.
tzirchendiaeien zu 10 und 25 Pf.

Zeidienmateriallen:
>etch «nheftr u. -Klock« sowie Zeichen-
»«Gen für die gewerbliche Fortbildungs-

schule, billigst.
tzrnstanber mit 10 Bogen Papier
kf., Jeichenboh ' r , lose p. St . 1 Pf.

in Kästchen 5 und 10 Pf., Ständers
tzrichmpapirr , 10 Bogen in grau 5, in

weiß 10 Pf., Zunder 3 und 5 Ps.
Uadiergnmmi , für Blei und Tinte, 3

5 und 10 Pf ., Tuschgummi 20 Ps.
Hleististr , nur ff. Qualität , von 5 Pf . an
Lintal » mit Einteilung, 30 cm lang 5 Pf

poliert 8 Pf ., 50 cm lang 10 Ps.
strtabrrtter per St . 2,20 und 2,50 Mk
^eistbrrttschirne « von 45 Ps. an.

ftnbrl von 10 Pf . an.
jrth/eug « von 2.— Mk. an
tellstrhel von 10 Pf. an.

Feinste Waigrandfarbrn 60 Pf , ge.
ringere von 10 Ps. an.

Feinste Farbstifte in Etuis zu b, 10
und 26  Pf

Feinste . .
farbig

f-im in Flaschen von 10Ps.an.laschen von 10 Ps . an.
Prima SdHefertaleln

(keine Ausschußware), schöner schwarzer
Stein , mit Linien und Karos, 3"  Pf mit

Griffel.
Griffel , nur ff.Ware, lose und inKästchen.

Kchmiimm » zu 3, 5, 10 Pf. usw.
„Gafelrrin " (bester Schwammersatz) .
ohne Wasser stet» gebrauchsfertig, 5 u.

10 Pf.
Kchnb«*. « . Kchlirh -Kaste« v.10 Pf an.
Feber « -Haltrr sowie sämtlich»
andere Fchrrib - « Paptermaren in

»roher Auswahl billigst

Ausklehtuschr, schwarz und
big, per Fläschchen 25 Ps.

Vohnung zu vermieten.
_ Feldstrabe 5.

2 Zimmer und Rüche
1.  Stock zu Vermieten. Näheres bei
Anton Hosmann, Jdsteinerstr . Nr . 21.

s großer Zimmer und Rüche
im Dachstock zu vermieten. Näheres

Rheinstraße 26.
WShigaffe 8 (Defpart . :)

Schuhmacherwerkstätte
monatlich Mk. 10.50.

Bürovorsteher We itnau (Nr. 6 1).
Biebricherstr 1 Ecke Schiersteinerstraße

sind auf sofort
2 Zimmer und Rüche

mit Zubehör zu vermieten. Näheres
_ Mühlsasse 3.

3 Zimmer and Rüche
nebst Zubehör zu vermieten.

_ _ Neugasse 6l.
Lin schönes Zimmer u. Rüche
sofort billig zu Vermieten. Nähere«

Obergaffe 10.

Dachwohnung von
2 Zimmer und Rüche

mit Zubehör sofort zu vermieten.
Feldstraße 4.

Schöner großer Laden
Obergasse 44 für Fleischerei oder andere!
Geschäft passend mit 2—3-Z .-W. für Mar!
300.— zu vermieken.

Rasche, Wiesbaden, Rheingauerstr . 11.

6 Stück5 Wochen alte 5erkel
zu verknusen.

Adolf Wagner, Obergasse 21.Pr. AntsleW
per Pfund 80 Pfg. empfiehlt

H. Hessel, Metzgerei.
— Telefon 1571. —

Lieferant des Konsumvereins.

Schlafstelle
zu vermieten. Rheinstr. 53.

Gediegene Ausführung
j zeitgemäßer , aparftr
!A Druck fachen►!
| für Verdne, I|m<M und x
i Gewerbe fowte BaHOrden. ‘

Cnlwirfe fovrle Mult«
Referenzen zu Dtcnften.

: d prompteste Lieferung. □ J
I so« Kulanteste Preife. »o« S

°

j Großes Paplerlager . ■

aaaaaaaaa a ■ ■a ■■ r -5» m PSK»

Ph. Dernbach
Budidrudierci

Dotzheim -wiMbadcn.
6egr. 1901. . . Cclcfon 712. .*• 0 («r. 1101.

vkuck-
Uebcrnuhme

von PeWdirHten, Rtjnd-
rchreiben,Progrtnww,Pla¬
kate, Statuten, Mvnata-

Quittungen.

:s
iiVerlag

der * „Dotzheimer

Zeitung “ ( Amtsblatt) .Glektro

- Bctrieb.Stereotypie
“ undPerforier- Anftalt.Großes

Vignetten- Lager,speziell
ffir Vereine.•

• • • Drucfafachen
für

Bureau- Bedarf: Rech¬nungen
, Briefpapier, Post¬karten
, Kuverts, WediM-formulare
, Preisverzeidh-niffe
, Kataloge, Rehlam# *zirkulare
, AdreBkarten0t oß
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